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FACHHOCHSCHULE OSTSCHWEIZ (FHO)

Institut für Bauen im alpinen Raum
an der HTW Chur (IBAR)

EE Die Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW

Chur bietet wirtschaftliche und technische Studiengänge

in sieben Fachbereichen an: Ingenieurbau/
Architektur, Informationswissenschaft, Management,

Medien, Photonics sowie Tourismus. Bereits während

der Ausbildung wird das unterschiedliche Know-how

genutzt. So gehören Managementfächer auch zum
Lernstoff eines Ingenieurs oder Informationswissenschaftlers.

Als Fachhochschule betreibt die HTW Chur
angewandte Forschung und Entwicklung, Beratung sowie

Dienstleistungen für die Region. Das Institut für Bauen

im alpinen Raum (IBAR) bietet Dienstleistungen
und angewandte Forschung in den Bereichen der

Siedlungsplanung und Ortsbildentwicklung sowie

Bauen im alpinen Raum.

Das Bachelorstudium Ingenieurbau/Architektur ist

eine Grundausbildung, die zur Berufsbefähigung als

Bauingenieur oder Architekt führt. Es thematisiert den

Bauprozess als solchen und das Bauwerk als

konstruierten und räumlich gestalteten Eingriff in ein

bestehendes Umfeld. Die Studierenden lernen im ersten

Studienjahr die Gemeinsamkeiten im Beruf des

Bauingenieurs und Architekten kennen, ohne dass die

Kernkompetenzen der beiden Berufe verwischt
werden. Entsprechend viel Wert wird auf den praktischen
Bezug zum Bauen in alpinen Räumen gelegt. Dabei

gehören Infrastruktursanierungen und der Umgang
mit Naturgefahren zu den zentralen Themen der

Bachelorarbeiten,
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2016 Georges-André Apothéloz Benjamin Bargetze
Patrick Boner Gabriele Bosshard Luana Brigante
Reto Brühlmann Fabian Capararo Diego Casparin
Rafael da Silva Marco De Jesus Martins Niculin Filii
Reto Fuchs Carmen Giger Domenico Gioia

Gaudenz Hasenbach Pascal Hasler Sandro Hengartner
Dylan Lanfranchi Laurindo Lietha j Christof Mähr
Alexander Michl Kathleen Quitiongco Tamara Remus

Michael Rohrer Matthias Ulmann Ursin Venzin Julia Weder

RAHMENBEDINGUNGEN
DER BACHELORARBEITEN:
12 ECTS-CREDITS
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SEMESTERBEGLEITENDE

ARBEITSWOCHEN

HTW Chur
Hochschule für Technik und Wirtschaft
University of Applied Sciences

21



BACHELORTHESIS HOCHSCHULE FÜR TECHNIK UND WIRTSCHAFT (HTW CHUR)

RhB-Hinterrheinbrücke Reichenau

Fabian Capararo
Betreuer Karl Baumann, Dipl. Bau-Ing. ETH/SIA

Experte Claudio Tschuor, Dipl. Bau-Ing. HTL/SIA

Disziplin Brückenbau

EE Die Hinterrheinbrücke bei Reichenau stellt

aufgrund ihrer einspurigen Befahrbarkeit einen Eng-

pass im Zugverkehr dar. Mit dem Vorprojekt eines

ergänzenden Brückenneubaus entschärft Fabian

Capararo dieses Nadelöhr. In einem Variantenstudium

untersucht er mehrere Brückensysteme. Neben

Hohlkastenquerschnitten aus Spannbeton werden

auch Stahlbeton-Verbundkonstruktionen und ein

Stahlfachwerk ins Rennen geschickt. Als Bestvariante

kristallisiert sich ein Dreifeldträger mit Spannweiten

von 44.10, 63.00 und 44.10 m in Form eines gevoute-

ten Hohlkastenquerschnitts aus Spannbeton heraus.

Mittels übersichtlichen Computerstatiken werden die

massgebenden Bauwerksteile nachgewiesen. Eine

Kostenschätzung und ein detailliertes, etappiertes

Bauprogramm über eine Bauzeit von zwei Jahren

ergänzen die Arbeit. Die komplexen Anforderungen der

Aufgabe stellt Fabian Capararo sehr kompakt in seiner

Bachelorarbeit dar, ohne dabei auf eine grosse
Tiefe in der Untersuchung zu verzichten. Den Blick

auf das Wesentliche fokussiert, erzielt er ein realistisches,

machbares Resultat.

1 Variante Stahlbeton

Hohlkastenquerschnitt
2 Variante Verbund

Hohlkastenquerschnitt
3 Variante Fachwerkträger
4 Variante Stahlbeton

Fünffeldträger
5 Bestvariante gevouteter

Stahlbeton Hohlkastenquerschnitt
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BACHELORTHESIS HOCHSCHULE FÜR TECHNIK UND WIRTSCHAFT (HTW CHUR)

Hang- und Baugrubensicherung
für ein Geschäftshaus

Pascal Hasler

Betreuer Hansjörg Vogt, Dipl.-Ing. ETH

Experte Prof. Dr. Imad Lifa, Ing. TU/SIA, MBA

Disziplin Geotechnik

EE Ein neues Haus anstelle eines bestehenden zu

setzen, ist oft einfach. Wenn die Baugrube aber 16 m

tief ist, das alte Haus den Schlossberg von Vaduz

stützt, vorn an die Fussgängerzone angrenzt, links

und rechts in eine Häuserzeile integriert ist und natürlich

Wasser ansteht, dann sieht die Situation schon

anders aus. Zu dieser Problemstellung einer

Baugrubensicherung arbeitet Pascal Hasler eine Lösung

aus. In einer Problemanalyse beleuchtet er die
kritischen Aspekte des Vorhabens. Über ein Variantenstudium

mit Zusammenstellung der Gefährdungsbilder

gelangt er zu seiner Bestvariante für die

Baugrubenabschlüsse, einer überschnittenen
Bohrpfahlwand zur Fussgängerzone hin und einer
verankerten Ortbetonelementwand. Die Bemessung der

Sicherungen mit Augenmerk auf die Gebrauchstauglichkeit,

eine Kostenschätzung und ein Konzept zum
Bauablauf sind ebenfalls in der umfangreich
dokumentierten Arbeit vorhanden und zeigen die klar
gegliederte Vorgehensweise des Verfassers bei der

Lösungsfindung auf.

1 Überschnittene

Bohrpfahlwand und
verankerte
Ortbetonelementwand,

Querschnitt, M 1:500
2 Grundriss

Legende:

Neubau Städtle 21 - Untergeschoss
Bestand Haus Real

Nachbargebäude
Ortbetonwand / -elemente
vorgespannte Litzen-Anker
Stahlspriessungen
Felslinie (Annahme)
bewehrte Bohrpfähle
unbewehrte Bohrpfähle
Bodenplatte & Decke Neubau

Fels, Vaduzer Flysch
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